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wo sie für den seltenen Fund reichlich entschädigt wurden.
Im ganzen waren es 137 Ringe, die sich in fünf verschiedene

Arten einteilen lassen. Alle zeigen offene Enden, konnten

also bequem über den Arm gestreift werden. Nach ihrer
Form gehören sie der frühen Bronzezeit an (ungefähr 1800
bis 1600 v. Chr.) und sind der höhmischen Aunjetitzer-Kultur
verwandt. Die Vermutung liegt nahe, dass ein Bronzehändler

am uralten Aareweg ein Versteck angelegt hatte, äusser-
lich gekennzeichnet durch einen „Marchstein". Später kam
der Händler nicht mehr dazu, seine Ware wieder an sich
zu nehmen. O. T.

AUS DER GESCHICHTE DER BEKLEIDUNG.
Welche Männer und Frauen sind Zeitgenossen und
gehören zueinander? Siehe Bilder auf den Seiten 208 u. 209.

(Die Männer sind mit Buchstaben bezeichnet. Bei der Lösung der Auf-
gäbe soll jeder Frau der Buchstabe des Mannes, zu dem sie gehört,
hinzugeschrieben werden. Auflösung siehe Seite 30 im Schatzkästlein.)

Von den roh gegerbten Tierfellen und der Tätowierung bis
zu den heutigen Kleidern liegt eine Entwicklung voller
nützlicher, aber auch sonderbarster Einfälle. In der
Bekleidungsart kommt ein gut Stück menschlicher Geschichte
zum Ausdruck. Durch die von uns dieses Jahr und künftig
gestellten Aufgaben möchten wir erreichen, dass unsere Leser
in erhöhtem Masse ihr Augenmerk auf die Trachten und
Kostüme in den verschiedenen Zeiten und Ländern richten.
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